
Deutschland:
Weltkulturerbe Dresden
Barockstadt - Auferstanden aus Schutt und Asche

Die Geschichte Dresdens ist ein Sinnbild für
Aufstieg, Vernichtung und Wiederaufbau

einer Stadt. Obgleich schon in vorchristlicher
Zeit besiedelt, verdankt die 1174 zum ersten
mal urkundlich erwähnte Stadt ihren Glanz vor
allem einem Mann, August Friedrich I.,
genannt August der Starke. Durch geschicktes
politisches taktieren, reiche Silbermienen und
eine florierende Wirtschaft vergrößerte der

Monarch seinen Einflussbereich und ergatterte
sogar die polnische Krone. Im “Augustinischen
Zeitalter”, während der Regentschaft von
Friedrich August I. und seines Sohns, Friedrich
August dem II., wurde Dresden zu einer der
prunkvollsten Barockstädte Europas. Zudem
wurde hier das europäische Porzellan
erfunden. Am 17. Februar erlebte die barocke
Pracht jedoch ein jähes Ende. 650.000

34

> Text und Fotos Armin Gemmer
Titelbild: Christoph Muench

Dresden gilt als eine der schönsten Städte Europas. Die Silhouette der Elbpromenade wurde
2004 zum Weltkulturerbe erklärt. Das Grüne Gewölbe im Schloss, indem die sächsischen
Kronjuwelen aufbewahrt werden, der Zwinger oder auch die Semperoper sind weltberühmt.
Vieles wurde im 2. Weltkrieg zerstört. Erst jetzt, fast zwei Jahrzehnte nach der
Wiedervereinigung, erstrahlen die meisten historischen Gebäude wieder in altem Glanz und
sind auch wieder zu besichtigen.
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Brandbomben machten die historische
Innenstadt dem Erdboden gleich. In einer
unglaublichen Kraftanstrengung ist es den
Dresdnern nach der Wiedervereinigung
gelungen, die Baudenkmäler wieder zu
beleben. Immer noch viel zu tun, doch im
zweiten Jahrzehnt nach dem Fall der Mauer
beginnt die Stadt langsam wieder im alten
Glanz zu erstrahlen.�

Innenansicht des Zwingers ô¨æjhR πNGO øe

STÄDTEREISEN




